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Liebe Pfarrgemeinde, 

mit diesem Grußwort möchte ich meine aufrich ge Dankbarkeit und Freude 
über die rege Beteiligung und das Ergebnis meiner Pfarrerwahl zum Ausdruck 
bringen. Dies ist ein bedeutender Moment für unsere Gemeinde, da ich nach  
sieben Jahren der Vakanz und des „Übergangs“ wieder als gewählter Pfarrer in 
dieser Gemeinde tä g sein darf. Eure Bereitscha , an diesem synodalen Pro‐
zess teilzunehmen, und das mir entgegengebrachte Vertrauen zeigen, wie sehr 
ihr euch für unsere Kirche und den Glauben einsetzt. Ich bin zuversichtlich, 
dass wir gemeinsam die pastoralen Herausforderungen unserer Zeit anpacken 
und zum Segen für viele werden. Schon jetzt möchte ich euch alle zu meiner 
offiziellen Einführung als Pfarrer durch unseren Bischof Dr. Ma hias Ring am  
Samstag, den 16. März 2024 um 14.00 Uhr einladen. Nach dem Festgo es‐
dienst sind alle herzlich zu einem Empfang im Weißen Saal eingeladen. 

Die Gemeindeversammlung ist die Vertretung der Gemeinde. Ich finde es sehr 
wich g, dass wir neben der Gemeindeversammlung, die sich mit dem Haus‐
haltsplan, der Jahresrechnung und anderen Verwaltungsaufgaben beschä igt, 
auch eine Gemeindeversammlung mit pastoralen Inhalten haben. Dieser  
Gemeindebrief enthält den Bericht über eine solche Gemeindeversammlung, 
die am 5. November 2023 sta gefunden hat. 

Mit großer Freude habe ich wahrgenommen, wie sich die neu gewählten Mit‐
glieder des Kirchenvorstands zur Wahl gestellt und sich zur  Mitarbeit in die‐
sem Gremium bereit erklärt haben. Ich sehe darin ein ermu gendes Zeichen 
für die Weiterentwicklung unserer Gemeinde. Die Ergebnisse und Anregungen 
der Gemeindebefragung sollen uns dabei helfen. Ein Ar kel über die Gemein‐
deumfrage findet sich in diesem Gemeindebrief. 

Die Feier unseres Gemeindejubiläums „150 Jahre Alt-katholische Gemeinde 
Konstanz“ liegt nun schon einige Zeit zurück. Wir dürfen sehr stolz darauf sein, 
dass es uns gelungen ist, zu diesem Anlass eine umfangreiche Festschri   
herauszugeben. In dieser festlichen Advents- und Weihnachtszeit, die von  
Liebe und Gemeinscha  geprägt ist, möchten wir mit dem Gemeindebrief  
diese besondere Jubiläumsschri  als Geschenk überreichen. Wer diese Jubi– 



 

 

PFARRERWAHL | MITEINANDER UNTERWEIS SEIN  3  

läumsschri  schon hat, kann sie auch weitergeben, um jemanden über unsere 
alt-katholische Kirche und unsere Konstanzer Gemeinde zu informieren oder 
einfach um jemandem eine Freude zu machen. Der beiliegende Überweisungs‐
träger ist nicht als Rechnung zu verstehen, sondern als Möglichkeit, unsere Ge‐
meindekasse zu unterstützen. Dafür schon jetzt ein herzliches Dankeschön. 

Welche Gedanken beschä igen uns in der bevorstehenden Advents- und Weih-
nachtszeit 2023/24?  

Mich treibt die Sorge um den Wel rieden. Zusätzlich zu dem andauernden 
Krieg in der Ukraine ist der militärische Konflikt im Nahen Osten en lammt.  
Dieser Konflikt überträgt sich auch auf unsere Straßen. „Wir müssen uns wieder 
an den Gedanken gewöhnen, dass die Gefahr eines Krieges in Europa drohen 
könnte“ —meinte ein Poli ker. Corona und ihre Folgen werden nicht ganz ver‐
schwinden, aber zu den wiederkehrenden Erkrankungen in unserer Gesellscha  
gehören. Immer mehr Menschen suchen in unserem Land eine neue Heimat 
und Sicherheit. Ist die Flüchtlingswelle noch zu bewäl gen oder droht eine 
Spaltung unserer Gesellscha ? Die römisch-katholische Kirche versuchte, mit 
der Weltsynode in Rom Antworten auf die Herausforderungen unserer Zeit zu 
finden. Werden diese Hoffnungen en äuscht, oder zeichnet sich eine gemein‐
same, ökumenische Perspek ve ab? 

Ein besonderes Angebot, das ich in den letzten Jahren gemacht habe, waren 
die täglichen Adventsfenster-Online. Diese digitale Form der Begegnung und 
Besinnung werde ich in diesem Jahr mit einigen Hauptamtlichen im Wechsel 
gestalten und bistumsweit dazu einladen. Weitere Infos auf der Seite 14. 

Ich wünsche allen Gemeindemitgliedern, ihren Familien, Freunden und Nahe‐
stehenden der Gemeinde die ergreifende Erfahrung unserer Spiritualität, die in 
der Menschwerdung Go  gefunden, begegnet und erfahren hat. 

 ,  -    
  ,      2024 

Euer Pfarrer Jozef Köllner 
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GEMEINDEUMFRAGE 

Im Oktober haben Jozef und ich die 
Gemeindeumfrage ausgewertet. Da‐
bei stand für uns im Fokus, dass dar‐
aus keine Entscheidungen abgeleitet 
werden können, denn diese werden 
auf den Gemeindeversammlungen 
getroffen. Vielmehr war es unser Inte‐
resse, ein S mmungsbild abzulesen 
und dieses dem Kirchenvorstand und 
letztlich der Gemeindeversammlung 
vorzustellen, so dass die Gemeinde 
für sich passend entscheiden kann. 
Denn Synodalität ist ein Wesens-
merkmal unserer alt-katholischen 
Kirche und diese kommt am stärksten 
in der Gemeindeversammlung als 
Vertretung der Gemeinde zum  
Ausdruck. Die abgegebenen persönli‐
chen Daten wie Namen, E-Mail und 
Telefon waren bei der Auswertung 
nur für Jozef sichtbar, der diese für 
seine pastorale Arbeit nutzen wird. 34 
Gemeindemitglieder & Freund*innen 
unserer Gemeinde haben einen 
Fragebogen abgegeben und in den 
drei abgefragten Dimensionen 
(LITURGIE, KATECHESE und 
GEMEINDELEBEN) wie folgt 
geantwortet:  

LITURGIE 

Die sonntägliche Teilnahme an einem 
gemeinsamen Go esdienst ist der 
Mehrheit der Befragten wich g bis 
überaus wich g. Einen einmal im Mo‐
nat sta indenden Abendgo esdienst 
an einem Sonntag würde die Häl e 

der Befragten besuchen. Auch einem 
Werktagsgo esdienst an einem Mi ‐
wochabend in unterschiedlichen litur‐
gischen Formen - wie wir es bereits 
im letzten Jahr gefeiert haben - sto‐
ßen auf das Interesse der Häl e der 
Befragten. Auf der Gemeindever‐
sammlung wurde hierzu folgende Ent‐
scheidung getroffen: Ab Januar  
wird ein wöchentlicher Go esdienst 
mi wochs um 18:00 Uhr angeboten. 

Bei der Feier des Heiligen Abends ist 
das Bild nicht so eindeu g. Dieser 
Punkt wurde auf der Gemeindever‐
sammlung am 5. November wie folgt 
entschieden: 16:00 Uhr Krippenfeier 
und 22:00 Uhr Christme e. 

Bei der Feier der Osternacht zeichnet 
sich eine Tendenz für die Feier der 
Ökumenischen Osternach eier am 
Ostermorgen in Konstanz um 5:00 
Uhr, ein Ostergo esdienst am Oster‐
sonntag in Konstanz um 10:30 Uhr 
und ein Ostergo esdienst am Oster‐
sonntag in Ravensburg um 10:00 Uhr 
ab. Ein Interesse an zusätzlichen 
Go esdienstorten neben der Chris‐
tuskirche in Konstanz und in Ravens‐
burg ist nur gering zu verzeichnen. 
Abendgebete beziehungsweise eine 
Medita on zum Abend in Form des 
Herzengebetes oder des Stundenge‐
betes, die Feier der Altkirchlichen 
Lichtvesper - wie wir es am Vorabend 
zu Allerheiligen  gefeiert haben- die 
Feier einer Tischeucharis e und 
Go esdienste im Freien sind einige 
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liturgische Formen, die von den Be‐
fragten genannt wurden und die un‐
ser liturgisches Leben bereichern kön‐
nen. 

KATECHESE 

Einer Alterna ve für die tradi onelle 
Firmvorbereitung, alle zwei Jahre ein 
Glaubensweg in einer Hybridform (im 
Wechsel zwischen Präsenz und Onli‐
ne), steht die Mehrheit der Befragten 
offen gegenüber. Auch das Interesse 
an einem alt-katholischen Religions‐
unterricht ist bei den Personen, die es 
betri , durchaus vorhanden. 

GEMEINDELEBEN 

Die Aussage „Ich erlebe unsere Ge‐
meinde als lebendig“ werten die 
Befragten durchschni lich im Mi el‐
feld der Skala. Es ist an dieser Stelle 
also noch Lu  nach oben. Bei unserer 
150 Jahr-Feier, bei der Pfarrerwahl 
diesen September, bei den Gesprä‐
chen nach den Go esdiensten aber 
auch bei gemeinsamen Ausflügen und 
Besinnungstagen wird Gemeinde als 
lebendig erlebt. Es besteht für uns 
somit die Chance solche Anlässe wei‐
ter auszubauen. 

Viele der Befragten sind bereits ak v 
in der Gemeinde engagiert. Auch das 
Interesse daran, sich noch ak ver zu 
engagieren, ist zu verzeichnen. Sei es 
bei der Teilnahme am interna onalen 
alt-katholischen Forum, in der Diako‐
nie und Sterbebegleitung, beim 
Au aukurs für den geistlichen Dienst  
 

in unserer Gemeinde oder als  
Lektor*in, Kommunionhelfer*in, als 
Sänger*in in einer Schola oder beim 
Brotbacken. Es gibt also viele unter‐
schiedliche Charismen, die unser Ge‐
meindeleben bereichern und in Zu‐
kun  noch weiter bereichern können.  

Fast 90 % der Befragten befürwortet 
einen eigenen Au ri  unserer  
Gemeinde in den sozialen Medien 
(Facebook und Instagram), so dass 
wir als Gemeinde in der Öffentlichkeit 
stärker wahrgenommen werden und 
auf uns und unsere Angebote auch 
außerhalb unserer Gemeinde auf‐
merksam machen können. Hier liegt 
wieder eine große Chance, auf uns als 
Gemeinde aufmerksam zu machen 
und Einladungen zum Mi eiern aus‐
zusprechen. 

Danke allen, die an der Gemeindeum‐
frage teilgenommen haben. Die  
Ergebnisse stellen eine wich ge Dis‐
kussionsgrundlage für die Entwick‐
lung unserer Gemeinde dar. 

Michael Müller 
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Liebe Geschwister, liebe Freund*-
innen. 
Wie Ihr wisst, bin ich für unsere Ge‐
meinde im Au aukurs des Fernkurses 
unseres Bistums für den Weg in den 
geistlichen Dienst. Im Rahmen dieses 
Studiums schreibe ich gerade meine 
Abschlussarbeit zum Thema 
„Perspek ven für gemeinsame Ent‐
scheidungsfindung in einer Synodalen 
Kirche.“ Als frisch gewählter Synoda‐
ler unserer Gemeinde möchte ich ger‐
ne mit Euch in den Dialog über Syno‐
dalität kommen und wie wir diese in 
Zukun  leben möchten. Als Au akt 
für ein Gespräch ein kleiner Auszug 
aus meiner Arbeit. Ich freue mich auf 
das Gespräch mit Euch. 
 
Synodalität und damit verbunden die 
Mitwirkung an Entscheidungsfindun‐
gen und am Treffen von Entscheidun‐
gen werden von uns Alt-
Katholik*innen häufig als kons tu v 
für unsere Kirche empfunden. Angela 
Berlis drückt dies in einem Beitrag 
vom 14. September 2022 im Online-
Magazin „feinschwarz“ wie folgt aus: 
 
„Synodalität  kommt  in  der  alt-
katholischen  Kirche  zum  Ausdruck  in 
gemeinsamer  Entscheidungsfindung 
durch  gemeinsames  Gespräch  und 
Gebet.  Wenn  Altkatholik:innen  ande-
ren  erklären,  was  Synodalität 
bedeutet,  beschreiben  sie  meist 
bes mmte  Handlungen,  etwa  die 

Wahl  des  Bischofs  durch  die  Synode. 
Aber  Synodalität  ist  nicht  auf 
Handlungen  beschränkt,  sie  ist 
getragen  durch  eine  Haltung  und  sie 
ist  Ausdruck  der  Katholizität  der 
Kirche“ 
 
Der Fokus auf bes mmte Handlun‐
gen, wie die Wahl der*des Pfarrer*in, 
das Abs mmen über Haushalt und 
Finanzen, die Wahl von Personen aus 
der Gemeinde, die im Kirchenvor‐
stand Entscheidungen für die Gemein‐
de und in der Synode Entscheidungen 
für die Gesamtkirche treffen, der 
Kirchenkaffee als informelles 
„Meinungsbildungsorgan“ etc. erklä‐
ren jedoch nicht die dahinter stehen‐
de und notwendige Haltung für Syno‐
dalität als „Ausdruck der Katholizität 
der Kirche“.  Wenn wir in kirchlichen 
Gremien ausschließlich unsere Ent‐
scheidungen in Mehrheitsentscheiden 
treffen, wenn wir internes Gemeind‐
einteresse vor das Wohl der Gesamt‐
kirche stellen oder umgekehrt, wenn 
Einzelmeinungen unterdrückt wer‐
den, bzw. keinen Platz in der Entschei‐
dungsgrundlage finden, wenn Mitbe‐
s mmung verwechselt wird mit Hie‐
rarchiefreiheit, wenn Mitbes mmung 
zwar gewünscht und gefördert wird, 
aber die ak ve Mitwirkung innerhalb 
der Gemeinde immer schwerer zu 
mo vieren ist, wo ist da Synodalität 
als „Ausdruck der Katholizität der Kir‐
che“ spürbar? 
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In dieser Arbeit möchte ich diese skiz‐
zierten Fragen verfolgen und meine 
berufliche Exper se in der Organisa ‐
onsberatung zur Beleuchtung des Ver‐
ständnisses von Synodalität in unserer 
alt-katholischen Kirche zur Verfügung 
stellen. Eine weitere Beobachtung zur 
Synodalität ist die aktuelle Diskussion 
innerhalb der römisch-katholischen 
Kirche und des dor gen synodalen 
Weges. Dort wird immer wieder das 
Bild einer synodalen Kirche gezeich‐
net, ohne eine tatsächliche synodale 
Struktur zu haben.  
 
In  einer  synodalen  Kirche  kommt  der 
Beratung  ein  anderes  Gewicht  zu,  es 
ist nicht “Nicht-Abs mmung”, sondern 
eine  Meinungsäußerung,  die  je  ein-
deu ger  sie  ist,  dem  Amtsträger  als 
Verantwortung auferlegt wird. 
 

Geht es bei der Bewegung des syno‐
dalen Weges um eine Integra on des 
Go esvolkes, indem dieses die Mei‐
nungsäußerung den Amtsträgern als 
Verantwortung „auferlegt“, so ist hin‐
gegen die Mitwirkung des Go esvol‐
kes an der Meinungsfindung in unse‐
rer Kirche kons tu v. Als Alt-
Katholik*innen haben wir in einer bi‐
schöflich-synodalen Kirche diese vom 
synodalen Weg geforderten Struktur‐
prinzipien verankert und haben seit 
150 Jahren damit prak sche Erfahrun‐
gen gesammelt. Es gibt ein Erfah‐
rungswissen in Bezug auf Synodalität 
in unserer Kirche, aber kein ver efen‐
des und reflek ertes methodisches 
Repertoire dafür, so die Beobachtung. 
Diesem Umstand möchte ich in dieser 
Arbeit nachgehen. 

Michael Müller 
 
Berlis h ps://www.feinschwarz.net/synodalitaet-
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Unser Kirchenführer: fer g, aber erst 
teilweise finanziert 

Ist Euch/Ihnen schon aufgefallen, dass 
die beiden Posaunenengel über dem 
Hochaltar nicht genau spiegelbildlich 
dargestellt sind? Dann wäre nämlich 
einer von ihnen ein Linkshänder! Ich 
habe es auch erst gesehen, nachdem 
der Kirchenführer schon längst fer g 
layoutet war. Solche Details werden 
darin erklärt, ebenso wie viele Zusam‐
menhänge mit der Stadt- und Kirchen
‐geschichte.  

Der schon 2014 angekündigte und 
seit Herbst 2019 vom Klotz Verlag 
betreute Kirchenführer ist aktuell in 
der Endphase der Finanzierung. Der 
Verleger, den ich im Oktober auf der 
Frankfurter Buchmesse getroffen ha‐
be, ist selbst sehr daran interessiert, 
dass der Kirchenführer bald fer g 
wird. Der Verlagsleiter betreut ihn 
persönlich („mit Empathie“, meint 
er!) und sagte auch kürzlich wieder, 
dass dieses Projekt für ihn zu denen 

gehört, die ihm am besten gefallen. 

Um die Sponsorensuche kümmern 
sich aktuell vor allem Hermann-Eugen 
Heckel und ich selbst als Autor. Bis 
Redak onsschluss waren etwa ein 
Viertel des erforderlichen Fehlbetrags 
gedeckt. 
Wer aus der Gemeinde einen kleinen 
Betrag (z.B. 50 / 100 Euro) beitragen 
will, kann es auf das Sonderkonto ein‐
zahlen: IBAN DE32 6929 1000 0216 
4766 11. Und wer eine Firma kennt, 
die als Sponsor geeignet wäre (mit 
500 / 1000 Euro und dem Firmenlogo 
hinten im Buch), kann sich gerne an 
mich oder direkt an den Verlag wen‐
den: Herrn Jens Nicolas Roth, 
roth@klotz-verlagshaus.de 

Wenn die Finanzierung bis Weihnach‐
ten bzw. Anfang 2024 gesichert ist, 
kann der Kirchenführer bei der offizi‐
ellen Amtseinführung von Pfarrer 
Köllner präsen ert werden – das wä‐
re ein schöner Anlass!  

Patrick Brauns 



 

 

Bericht Altkatholisches Forum 16.8.-
20.8 2023 in Loccum 
Seit mehr als 10 Jahren treffen sich 
immer in den Jahren, in denen kein 
Altkatholikenkongress sta indet, 
Altkatholik*innen aus verschiedenen 
europäischen Ländern zum Aus‐
tausch und zum gemeinsamen Gebet 
an einem schönen Ort. Laien aus un‐
terschiedlichen Gemeinden können 
sich offen austauschen über die Freu‐
den und Leiden in ihren Gemeinden 
und über ihren Glauben ins Gespräch 
kommen. Diesmal gab es kein spezi‐
elles Thema und kein*e Referent*in 
von außen. Disku ert wurde nach der 
World Café-Methode:  6 Themen,  
6 Tische, jede*r Teilnehmer*in disku‐

ert eine vorgegebene Zeit nachei‐
nander an allen Tischen mit jeweils 
unterschiedlichen Personen folgende  
Themen: 
Der erste Bischof der altkatholischen 
Kirche ha e den Wahlspruch aus 
dem Römerbrief „Alles, was man 
nicht aus Überzeugung macht, ist 
Sünde“. Was heißt für mich lebendige 
Gemeinde?  Fühle  ich  mich  beheima-
tet  in  meiner  Gemeinde?  Wir sind 
bewusst altkatholische Christen ge‐
worden. Welche  Vorstellungen  und 
Erwartungen  ha e  ich  und  welche 

Erfahrungen  habe  ich  gemacht?  Wo 
finde  ich Go   in meinem Leben? Wir 
sprechen o  von Go  in männlichen 
Begriffen. Wie geht es mir  damit? 
Einen Impuls von außen gab es aber 
trotzdem: der Film „Adams Äpfel“! 
Die Morgen- und Abendgebete wur‐
den von Teilnehmer*innen vorberei‐
tet und geleitet. Für die Musik sorgte 
eine Organis n aus Utrecht. Der 
schöne Ort war dieses Mal die Evan‐
gelische Akademie Loccum (Nieder-
sachsen) in unmi elbarer Nähe des 
Zisterzienser-Klosters Loccum. Doch 
damit war nicht genug: ein Tages-
ausflug ging ans Steinhuder Meer 
und zur altkatholischen Gemeinde 
nach Hannover.  
In der neuen Kirche St. Maria Angeli‐
ca in Hannover (am Ausflugstag) und 
in der S skirche im Kloster Loccum 
wurde Eucharis e gefeiert mit  
Pfr. Oliver Kaiser bzw. Pfarrerin Elisa‐
beth Dudley aus Bremen.  
Voller Eindrücke und Erfahrungen 
fuhren die Teilnehmer*innen am 
Sonntag nach dem Mi agessen nach 
Hause mit der Aussicht, dass es ein 
nächstes Interna onales Altkatholi‐
sches Forum gibt, das in der Schweiz 
sta indet. 

Tonie  Maier 
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Dez.   Go esdienst | Veranstaltung | Termine LITURG 

02.12. RV 19:00 Ökumenischer Go esdienst der ACK 
Ravensburg zur Eröffnung des Kirchenjahres in 
der Liebfrauenkirche  

ACK RV 

J. Köllner 

03.12. KN 1. Adventssonntag—Kollekte für baf 
10:30 Familiengo esdienst mit Nikolaus und 
der Vorstellung der Erstkommunionkinder 
Musikalische Gestaltung: „Canto Corale“ unter 
der Leitung von Franceso Pignataro 

 
J. Köllner 

07.12. KN 19:30 Adventsfeier der ACK KN 
18:00 Publik-Forum-Lesekreis im Gemeindesaal 

 

10.12.  
RV 
KN 

2. Adventssonntag 
10:00 Eucharis efeier 
19:00 ! Wortgo esdienst 

 
J. Köllner 
M. Müller 

13.12.  Dekanatssitzung in Bad Säckingen  

16.12. KN 15:00 Besinnlicher Adventsnachmi ag mit 
Kaffee und Kuchen im Gemeindesaal 

 

17.12. KN 3. Adventssonntag 
10:30 Eucharis efeier 

 
J. Köllner 

24.12.  
KN 
KN 

4. Adventssonntag Kollekte: Brot für die Welt 
16:00 Krippenfeier mit Erstkommunionkindern 
22:00 ! Christme e 

 
J. Köllner 
J. Köllner 

25.12.  

RV 
WEIHNACHTEN—Kollekte: Brot für die Welt 
10:00 Eucharis efeier 

J. Köllner 

26.12.  
KN 

STEPHANUS, DIAKON, erster Märtyrer 
10:30 Eucharis efeier 

 
H.E. Heckel 

31.12.  
KN 

Sonntag in der Weihnachtsoktav 
10:30 Eucharis efeier mit Jahresabschluss 

 
J. Köllner 

Januar  Jahr des Herrn 2024  

06.01.  
KN 

Epiphanie—Erscheinung des Herrn 
10:30 Eucharis efeier 

 
J. Köllner 

07.01  
KN 

Sonntag von der Taufe des Herrn 
10:30 Eucharis efeier mit Taufe von Lukas und 
Elias Rues 

 
J. Köllner 
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Januar  Go esdienst | Veranstaltung | Termine LITURG 
10.01. KN 18:00 1. Werktagsgo esdienst J. Köllner 

14.01.  
RV 
KN 

Sonntag von der Hochzeit zu Kana 
10:00 Eucharis efeier 
10:30 Wortgo esdienst 

 
J. Köllner 
M. Müller 

17.01.  
KN 

Dekanatskonferenz in Singen 
19:00 Werktagsgo esdienst 

 
J. Köllner 

18.01.  19:00 Vortrag „Wessenbergtagung“  

21.01.  
KN 

3. Sonntag nach Epiphanie 
10:30 Eucharis efeier  

 
J. Köllner 

24.02. KN 18:00 Werktagsgo esdienst J. Köllner 

28.01.  
RV 
KN 

4. Sonntag nach Epiphanie 
10:00 Eucharis efeier 
10:30 Eucharis efeier, anschließend 
Erstkommunionkatechese 

 
J. Pfützner 
J. Köllner 

Februar  Werktagsgo esdienst am 31.01. en ällt!  

02.02.  
KN 

Darstellung des Herrn, Lichtmess 
18:00 Eucharis efeier 

 
J. Köllner 

04.02.  
KN 

05. Sonntag der Lesereihe 
10:30 Eucharis efeier 

 
J. Köllner 

05.02. RV 19:00 Ökumenisches Friedensgebet in der Hei‐
lig-Geist-Kapelle 

 
J. Köllner 

07.02. KN 18:00 Werktagsgo esdienst J. Köllner 
11.02.  

RV 
KN 

06. Sonntag der Lesereihe  
10:00 Eucharis efeier 
10:30 Wortgo esdienst 

 
J. Köllner 
Ch-H. Fischer 

14.02.  
KN 

Aschermi woch 
18:00 Eucharis efeier 

 
J. Köllner 

18.02.  
KN 

1. Fastensonntag 
10:30 Eucharis efeier, anschließend 
Erstkommunionkatechese 

 
J. Köllner 

21.02. KN 18:00 Werktagsgo esdienst J. Köllner 

22.02. KN 19:30 Sitzung der ACK Konstanz  
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25.02.  
RV 
KN 

2. Fastensonntag 
10:00 Eucharis efeier 
10:30 Eucharis efeier, anschließend 

 
J. Pfützner 
J. Köllner 

Vorstellung: Markus Weninger. 

Ich bin Dipl. Ingenieur für Umwelt und Verfahrenstechnik 
und Dipl. Theologe. Das Theologiestudium habe ich in 
Passau, Rom und Tübingen absolviert. Ich habe im Früh‐
jahr 2023 die alt.-kath Gemeinde in Ravensburg über Be‐
kannte kennengelernt und finde sie sehr bereichernd.  
In der Art und Weise des Miteinanders im Feiern des 
Go esdienstes und in Gesprächen erkenne ich eine früh‐
gemeindliche Umgangsweise, wie ich sie zumindest aus 

dem Neues Testament her interpre ere und die mir sehr gefällt. 

Ich selbst bin schon seit über 30 Jahren in der Kirche ak v und dur e schon vie‐
le geistliche Strömungen, Kirchen und Gemeinden kennenlernen. 

Seit 1990 habe ich mehrere Gebetskreise geleitet und mich in der Seelsorge en‐
gagiert und weitergebildet. Dies tat ich vor allem in Ravensburg und in Mitar‐
beit bei Veranstaltungen der Ordensgemeinscha  der Salvatorianer in Deutsch‐
land und in Österreich. Auch zurzeit leite ich seit ein paar Jahren wieder einen 
Gebetskreis. Am Auf- und Weiterbau der Kirche habe ich große Freude und ich 
engagiere mich sehr gerne dafür. 

Ich möchte gerne in der nächsten Zeit die alt-kath. Gemeinde besser kennen‐
lernen und freue mich auf einen gemeinsamen Weg, 

Herzliche Einladung zu den wöchentlichen Werktagsgo esdiensten in  
unterschiedlichen liturgischen Formen: Ab Januar mi wochs um 18:00 Uhr in 
der Christuskirche! 
Am Samstag, den 16.11. um 15 Uhr Besinnlicher Adventsnachmi ag mit Kaffee 
und Kuchen im Gemeindesaal. Alle Gemeindemitglieder und Freunde sind 
herzlich willkommen! 

NEWS: In Zukun  können sich neue Gemeindemitglieder - wenn sie möchten 
- im Gemeindebrief vorstellen. Wir erhoffen uns dadurch ein besseres Ken‐
nenlernen der Gemeindemitglieder untereinander! 
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Ein neues Gemeindemitglied stellt sich vor: 
 
Seit gut einem Jahr wachsen mein Mann und ich in die 
Ravensburger Go esdienstgemeinscha  hinein. Mi ler‐
weile sind wir alt-katholisch geworden und wurden von 
Jozef Köllner in seinem Vorstellungsgo esdienst in Kon‐
stanz als neue Gemeindemitglieder begrüßt. 

Es war geplant, dass ich mich bei der Gemeindever‐
sammlung am 5. November vorstelle. Aus familiären 
Gründen konnte ich aber kurzfris g nicht teilnehmen und 
stelle ich mich nun sta dessen im Gemeindebrief vor. 

Ursprünglich bin ich Realschullehrerin für Englisch und römisch-katholische 
Religion. Nach zehn Berufsjahren an einer bischöflichen Mädchenschule wech‐
selte ich in die Erwachsenenbildung. Dabei blieben Spiritualität und Sprache 
die beiden Themen, für die ich mich bis heute weiter qualifiziert und engagiert 
habe.  

So wurde ich Geistliche Begleiterin und habe mehrfach Exerzi en im Alltag 
geleitet. Als Tanzleiterin „Bibel getanzt“ habe ich u. a. Kurse im Kloster Hegne 
angeboten. Die getanzte Osterfreude war mir über Jahre ein besonderes Her‐
zensanliegen. Zuletzt habe ich über die Universität Fribourg Theologie der Spi‐
ritualität studiert und dur e den leidenscha lichen Go suchern der Spirituali‐
tätsgeschichte begegnen. In meiner Masterarbeit ging ich der Bekenntnisfor‐
mel aus der frühen Kirche „für uns Menschen und zu unserem Heil“ nach und 
beleuchtete unterschiedliche Vorstellungen von Erlösung in ihrem zeitge‐
schichtlichen Kontext. Aktuell absolviere ich die Module Theologie-Liturgie-
Ökumene am Alt-Katholischen Seminar in Bonn und lerne so die Spiritualität 
und das Selbstverständnis der Kirche, zu der ich jetzt gehöre, efer verstehen. 

Die Sprache, die ich heute unterrichte, ist Deutsch als Zweitsprache und meine 
SchülerInnen sind Deutschlernende aus aller Welt. 

Warum erzähle ich das? Weil ich mich in Kirche und Gemeinde vor Ort enga‐
gieren möchte. Ich bin offen für Ideen, lasse mich gerne für das eine oder an‐
dere Projekt gewinnen und freue mich, wenn ich etwas von dem, was ich mit‐
bringe, einbringen kann ... 

Es grüßt Sie/Euch herzlich 
Petra Gockel 



 

 

ADVENTSFENSTER-ONLINE 
Im Moment befindet sich ein Online-Adventskalender für das Bistum in Vorbe‐
reitung, mit dem für jeden Tag vom 1. bis zum 24. Dezember jeweils um 20.00 
Uhr ein kleiner Impuls in die Vorbereitungszeit auf das Weihnachtsfest gege‐
ben werden soll. Für die Realisierung dieses Kalenders arbeiten Diakonin Hilde 
Freihoff (Krefeld), Pfarrer Walter Jungbauer (Hamburg), Pfarrer Oliver Kaiser 
(Hannover) und Pfarrer Jozef Köllner (Konstanz) zusammen. 

Montags, mi wochs und freitags wird der Ad‐
ventskalender mit Hilfe der Online-Pla orm 
Zoom interak v gestaltet. Am Dienstag, Don‐
nerstag, Samstag und Sonntag wird jeweils ein 
Video mit einem Impuls zum entsprechenden 
Tag des Advents zur Verfügung stehen. 

Nähere Informa onen dazu sowie der Advents‐
kalender selbst werden ab Ende November über 
die Internetadresse www.adventsgedanken.de 
abru ar sein. 
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STERNSINGER  

Mit der Sternsinger-Ak on 2024 unterstützen wir wieder unsere Philippinische 
Schwesterkirche, die Iglesia Filipina Independiente (IFI) bei der Realisierung 
ihres Projektes mobiler Schulen für benachteiligte Kinder in den Slums von Ma‐
nila. Mit dem Projekt werden Kinder erreicht, die bislang auf Grund der prekä‐
ren Situa on der Familien keine Möglichkeit ha en, eine reguläre Schule zu 
besuchen. Sie werden mit Hilfe der mobilen Schulen darauf vorbereitet, in eine 
normale Schule wechseln zu können, um ihnen die Möglichkeit zu erschließen, 
später der Armut en liehen zu können. Das Projekt wird bereits seit 2016 ver‐
folgt und soll weiter ausgebaut werden. 

Spendenkonto des Bischöflichen Ordinariats:  
IBAN DE38 3705 0198 0007 5008 38  
BIC COLSDE33XXX  
S chwort Sternsinger Philippinen 

Eine mobile Schule für Slumkinder in Mani‐
la; Weiterführung eines wertvollen Projekts 
unserer philippinischen Schwesterkirche 

Foto: Franz Segbers während seines Besuchs auf den  
Philippinen 



 

 

 
 

PfarrerÊJozefÊKöllner 
Otto-Raggenbass-Str. 11 
78462 Konstanz 
Tel. 07531 9167390 
Handy privat 
0171 9152496 
 
jozef.koellner(at)alt-katholisch.de 
 
PfarrerÊÊi.ÊR.ÊDekan em. 
Hermann-EugenÊHeckel,Ê 
Bachstrasse 17 
CH-8280 Kreuzlingen 
Tel. +41 71 556 92 01 
Mobil +49 176 60 82 19 84 
 
hermanneugen.heckel(at)alt-katholisch.de 
 

PfarrerÊi.ÊR. 
JoachimÊPfützner 
Tiergarten 7 
88427 Bad Schussenried 
 
joachim.pfuetzner(at)alt-katholisch.de 
 

PriesterÊi.ÊE. 
Dr.ÊFranzÊSegbers 
Thomas-Sä ele-Str. 1a 
78467 Konstanz 
Mobile: 01522 16 32 492 
Tel. 07531 921 8001 
 
franz.segbers(at)alt-katholisch.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

KirchenÊ&ÊGottesdienste: 

Konstanz: 
Christuskirche St. Konrad, Konstanz 
Münsterplatz 8 
Sonntag:Ê10.30ÊUhr 

Ravensburg: 
Heilig-Geist-Kapelle im Spitalgebäude, 
Bachstraße  
2.ÊSonntagÊundÊ4.ÊSonntag:Ê10.00ÊUhr 
 

I  
Verantwortlich für den Inhalt:  
Pfarrer Jozef Köllner 

 
Jozef Köllner, Kornelia Germroth 

 
A -Katholische Gemeinde Konstanz 

 
Foto: Jozef Köllner, Franz Segbers, Image 

B  
BezirkssparkasseÊReichenau 
IBAN:Ê 
DE 18 6905 1410 0007 0552 21 
BIC:ÊSOLADES1REN 

DankeschönÊfürÊalleÊSpenden! 

 

K :Ê(Aktuelles	Foto	folgt) 

DetlefÊJenß,Ê1. Vorsitzender 
CorinnaÊWagener, 2. Vorsitzende 
ChristinaÊHerbert-Fischer,ÊÊ 
Schriftführerin,  
MonikaÊAmling 
Dr.ÊPatrickÊBrauns,ÊPresse,  
MichaelÊBihler 
JohannesÊLeutner 
MelitaÊZivoder 

KontaktÊperÊMail: 
konstanz.kv(at)alt-katholisch.de 
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  ALT-KATHOLISCHE GEMEINDE KONSTANZ 
  O o-Raggenbass-Str. 11 
  78462 Konstanz 
  h p://konstanz.alt-katholisch.de 
  konstanz@alt-katholisch.de 

 

Wir gratulieren ganz herzlich zum Geburtstag! (ab dem 65. Lebensjahr) 

 Dezember 

 Januar 

 

 

 Februar 

 Blank Brigitte 
Brauns Patrick 
Heinrich Dieter 
Heuschen Uwe 
Jenß Detlef 
Mahle Christa 

Fluk Irmgard 
Kaiser-Richter Margit 
Sauter Gerhild 

Brucker Roland 
Doll Dieter 
Drasen-Segbers Victoria 
Eisele Bernhard 
Götz-Kossmann Ursula 
Hasenclever Sieglinde 
Holpert Angela 
Klaner Maria 
Schmid Ursula 
Schmutz Helmut 
Wojtek Susanne 

 Go es Güte 

Für wen schuf deine Güte, 
Herr, diese Welt so schön? 
Für wen ist Blum und Blüte 
in Tälern und auf Höhn? 
Für wen ist hohe Wonne 
Da, wo das Saa eld wallt? 
Für wen bescheint die Sonne 
Die Wiesen und den Wald? 

Für wen tönt das Getümmel 
Der Herden auf der Au? 
Für wen wölbt sich der Himmel 
So heiter und so blau? 
Für wen gehn kühle Winde, 
Für wen ist alles schön? 

 

Uns gabst du ein Vermögen, 
Die Schönheit einzusehen, 
Uns Menschen, deinen Segen 
Zu fühlen, zu verstehn; 
Uns sollte all die Wonne 
Ein Ruf der Liebe sein, 
Mit jeder Morgensonne 
Dir unser Herz zu weihn! 

Nun sieh, o Go , wir weihen 
Ein Herz voll Dankbarkeit 
Dir, der uns liebt, und freuen 
Uns deiner Gü gkeit! 
Du hauchtest nicht vergebens 
Ein fühlend Herz uns ein: 
Ein Vorhof jenes Lebens 
Soll uns die Erde sein. 
Johann Wilhelm Ludwig Gleim 

Aus dem Gesprächskreis veröffentlichen wir ein Gedicht, vortragen im  
Anschluss an eine Baummedita on, zum Thema „Im Zeitlosen verwurzelt“: 


